
UKRAINISCHE BAUERN wurden die
Lebensmittel nicht geraubt, ummit
diesen die kollektiv geführten land­
wirtschaftlichen Betriebe zu stär­
ken; der bolschewistische Kollekti­
vierungsprozess war bereits fast
vollständig im Sommer 1932 abge­
schlossen. Der Genozid durch den
Hungerstod war gezielt und absicht­
lieh gegen die ukrainische Land­
bevölkerung als Kern derUkrainischen
Nation gerichtet, die die Gründung
eines unabhängigen Staates als
erstrebenswert ansah. Das ukrai­
nische Bauerntum war Träger von
uralten Traditionen der bäuertichen
Einzelwi rtschaft und nationalen
Werten, die der kommunistischen
Ideologie der Ko llektivierung und
deren feindseligen Anführern
widersprachen. Stalin selbst unter­
mauerte diesen Aspekt mit folgen­
der Aussage: das "Bauerntum
macht die grundlegende Streitmacht
der nationalen Bewegung aus" und
dass "es ohne diese Bauernarmee
keine mächtige nationale Bewegung
geben wird".

DIE STAUNISTISCHE Nationalitäten­
politik wi rd in der Verordnung des
ZKder Kommunistischen Partei und
des Sowjets der Volkskommissare
der UdSSRvom14. Dezember 1932
defi niert. Das Dokument verbindet
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die Probleme der staatlichen
Getreidebeschaffung in der Sowjet­
ukraine und im Gebiet Kuban un­
mittelbar mit der "fehlerhaft durch­
gefü hrten" Politik der Ukraini­
sierung. Das o.a. Dekret sollte die
nationale Orientierung, die 'Natio­
nalisierung' in der UkrSSR und im
Kuban, die zu Beginn der 1920erJah­
re begann, wieder rückgängig machen.

DAS WAHRE ZIEL des Genozids war
somit die Vernichtung der ukrai­
nischen Nation.

Auf _SKM udl
L81'n~~

_1ft I. lMMrfI tM Dorl.
rtIoto: wtM. jlo l..... 19])

DIE POLITIk DER UKRAINISIERUNG war
eine lokale Variante der vom bolschewis­
tischen Regime allgemein durchgeführten
Politik der "indigenization'", Die in den
t9Z 0er Jahren und zu Beginn der 1930er

Jahre umgesetzte Politik beabsichtigte
eine qezielte Unterstützung des kcmmunis­
tischen Regimes. mit dem Ziel die
Sowjetmacht in der Ukraine zu stärken.

Ukrainisch wurde in den Schuten, in der
Presse. in der Regierungsadministration
und im kulturellen leben zugelassen.
letztendlich entwickelte sich mit
Unter~tützung dieser Politik zunehmend
die ukrainische natjonale Wiederbelebung .



ENTWICKLUNGSETAPPEN OE GENOZIO-POLm
F trubalten gilt, dass die Sowj tmacht vor Beginn des Holodomor Grundstuc e samt
Häuser und Inventar 0(1 ukraim hen Bauern konti rte (1929-32) und dies faktisch
u S la n des /co mum sch" Regrmes mach e.

DIE KONFlSZlERUNG von Getreide und lebensmittel in ländlichen
Gebieten, inklusive aller Nahrungsvorräte in den Häusern

Am 7. A gust 1932wurd d s von Stalin
p rsönlich v rfasste "Gesetz zum Schutz
d s sozialistisch n Efg ntums" veröff­
entlicht, Für Diebstahl des Kolchos­
b sitzes· sah das Ges tz di Erschie­
ßung oder über 10 Jahr Haft als Strafe
vor. Oas Gesetz führte zu massenhaften
Verhaftungen und Erschießungen. Nach
diesem Gesetz wurd n auch Kinder
verurteilt die Wefzenähren auf den
Feldern, die unlängst ihren Vätern
gehörten, sammelten. 0' s s Gesetz
wurde dann als "Gesetz der 5 -hren"
bezeidm t.

• Im Herbst 1932füh n di Behörden so
genannte "Natural-Strafen" geg nüber
individueUe land lrtscha fehen Be­
trieben und auch gesamten Dörfe ein.

ei ichterfüUung der "inflationär
erhöhten Getreideabgab nquote" kon­
fisziert n die sowjetisch n Behörden
zusätzlich zum Getreide auch aUe
anderen lebensmittel.

0'0

I

• Eine nd re Form d r Bestrafung für die
icht rfüUung d r Getr ideabgabe­

quoten war ein im August 1932 ing­
führtes Hand tsv rbot, das d n Bau m
d n Kauf von Brot untersagte.

'~ls gerichtliche Vergeltungsmaß­
nahme gegen die Entwendung des
Kolchos- bzw. Genossenschajtseigen­
tums ist das höchste Maß der
sozialen Verteidigung - die Todes­
rtraje durch Erschießen mit völlig
Vermägensenteignung anzu nd n,
bei rhandensein von mildernd n
U Freiheftsentzug für u
o J , mi 'ÖlLiger nnäg n ­
, i nur . . Eine Amnestie für di

Verb t i nicht anzu nd n :

. Kotchosen (Abk. vonkolle· Iandwi ° n Betriebseinheiten) - in der Ukrainischen Sowjetrepublik dO

Organisa ionsfonn der landwirtschaftlichen Produktion, die unter sta Drude durth dieSowjetregierung eing
hrt wurde. In dieser Fonn befinden sich die no nd' en Produ ' mi I und Güter (Boden, Ausrüstung,

Vieh, u.s.w.) in staatlichem Besitz. Die Kolchosen sollten dievollständige Sichemellung derstaatlichen Kontrolle
ü r die landwirtschaftliche Produktion unddie Ausbeu ng der Ressourcen unddes Potenzials für die Industrie­
und Militarisierung der UdSSR sichersteUen.
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OIE BEWUSSTE ISOLIERUNG der Bewohner der Sowjetukraine,
des Kuban und von einzelnen Dörfern

Die Isolierung sollte hUngfmde Bauern dar.1n hindern in die angrenzenden Nachbar·
republiken Russlands und \Veißrusslands. in denen günstigere lebensbedingungen
herrschten. zu fliehen. Diese Art der Isolierung wurde in keinem and~n Gebiet der
Sowjetunion praktiziert.

_.. ..... - ---­
,-~.

.__ -.- .- _ ... _ _-
- --'- '-- - ----- .. - .--

n " ! I ... LI«ön'e deszx dir ICN5llIn1 dIs
So.1ftS *" 'b'bL

:: ...... Ul55Il_ Z2.
JinuIr 1933iIber dIIaAulmi t fIW.....__lIDiIine""" \IlIrtIot, ....

f~.Q1wwtQufIn. (\nIdUg)

·_.esbegann ein fJa>dus von Souem.
die aufderSuche . noch Brot"

""""...ohne Zweift!/. dass diese
Ausreise der Souern von Feinden der
Sowjetregierung oryonisiert wunie.
[Oie Exekutiv- und Strojbehörden der
Ukmine und des Nordkoukosos)..
hoben die massenhafte AuSll?ise der
Bauern zu v.,hjndem.., [Oie Bauern
aus der Ukmine und dem Nonikouko­
sos). die noch Nonien durrhdrangen,
sind zu verhaften und in ihIP
Wohngegend zuriidczJJbringen ~

• Der verkauf von Eisenbahn- und Sdriffs.
karten an Bauern wullle ebenfaUs ver·
boten. Die Bauern wurden daran gehina
dert in Stadtgebiete YOIlUdringen und
wurden sofort ausgewiesen. wenn sie es
doch taten.

DRId:Mo des Z81tr.a" iiii:EEs der Kamnurisö­
scMn fWtII!i ww:t Rms'"~t i ,...Isa, der
Ud5SIt~ der~ Aüntse von

8iuem ai5 derl..lkra1e· wom~ 1933

Durch diese Maßnahmen schuf das totalitäre Stalin.Regime den Ukrainern
unerträgliche lebensbedingungen: Oie lebensbedingungen entsprechen
somit vollständig den in der UN·Konvention von 1948 über Genozid aufge­
führten Charakteristiken .

• Im Herbst 1932 führte die sowjetische
Regierung das System der ' Schwa",en
tisten" ein. Der Handel mit Artikeln
wie Kerosin, Streichhölzern und ande­
ren notwendigen Gütern des t.iglichen
Bedarfs wurde den individuellen
Bauernhöfen und Gebieten, die die
Gelreideabgabequoten nicht erfüllten,
verboten und durfte nur an die kollek­
tiven Betriebe geUefert werden.
Nachdem von der Bevölken.mg sämt­
liche Lebensmittel und Vieh kon­
fisziert wurde. sind die auf der
' Schwa",en Liste' befindlichen Gebie­
te isoliert und durch Einheiten des
NKWO abgeriegelt wolllen.

• ZUsätzlich zur Einführung der "Schwar·
zen listen" erschien im Januar 1933
eine weitere Direktive StaUns. Die
Grenzen der Ukrainischen Sowjet·
republik und des Kuban wurden durch
bewaffnete Einheiten des NKWO und
Milizen abgeriegelt und dadurch sollte
die Ausreise der Bauern in andere
Regionen der Sowjetunion verhindert
werden. Binnen 6 Wochen nach der
Veröffentlichung dieser Direktive sa­
ßen bereits ca, 220.000 Personen in
Haft. Mehr als 186.000 Personen wur·
den von Einheiten des Strafkomman·
dos in ihre Häuser und Dörfer zurucka

gebracht. um dortan Hunger zu sterben.

,



DER HDLDDOMOR von 1932-33 in
der Ukraine wurde weder durch
eine Missernte noch durch Dürre
verursacht. Die Ernteerträge jener
Zeit waren ausreichend - die
Sowjetmacht verkaufte in großen
Mengen Getreide und andere land­
wirtschaftliche Produkte ins
Ausland. 1932 exportierte die
Sowjetunion ca. 1,6 Mio. t und
1933 sogar 2,1 Mio. t Getreide.

UNABHÄNGIG davon hätten unter
den bestehenden Bedingungen
hungernde Ukrainer gerettet wer­
den können: Die damaligen strate­
gischen Weizenvorräte des Staates
betrugen 1,5 Mio. Tonnen. Für den
Zeitraum eines Jahres werden fü r
die Ernähru ng von 5-6 Mio.
Menschen rd . 1 Mio. t Getreide
benötigt.

STAATIlCHE SPIRITUOSEN-BETRIEBE
arbeiteten auf Hochtouren, um
de n begehrten Weizen zu Wodka
für den Export zu verarbeiten.

"Streng Geheim: In Nemyrow
herrscht Aufstond, die Bouern erho­
ben sich vor Hunger, umringten die
staatliche Spirituosenzentrale, ver­
nichteten Wodka mit Parolen, sie
btiiuchten Brot stott Spirituosen...~

Schriftlicher Bericht des Sekretärs des
Parteikomitees des Di striktes Tultschyn

an das Regionale Partei komitee W1nnytsja
vom 9.Maf 1932
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T~~"'''' Us LeltHs des Sowjets der Volbkommlsu l"f der UkrSSlI.. W. TKhubu. übft di. [rfl1Uung des PQnes
für Gdrlideu J)Ort in Höhe von 110 .,. (DeJtmbH 1932)
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IE SOWJETREGIERUNG ugnete
vor der Internationalen Staatenge­
meinschaft auf jede erdenkliche
Art und Weise die Tatsac iner
Hung rsnot in d r Ukrain und
lehnte internationale Hi lfsange­
bote von Staaten und Organisa­
tionen ab. Außerdem verurteilte
die Sowjetmacht diese Angebote
als antisowjetische Propaganda.
"Welche Dürre? Die Hungersnot
herrschte nuraufgrund von StaUns
Verordnungen. Stalin haßte die
Ukrainer und wollte sie alle ver­
nichten. Seine Schergen kamen und
beschlagnahmten alles wos je nur
mitnehmen konn en. 0 s waren
Stalins Hunde. Gnadenlose verbre-
ch nahmen der B ölkerung aUe
Lebensmittel weg .

Augenzeuge d 5 Holodomor ­
y ola elnyk,

Gebiet Dnipropet rowsk
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PERSO N, die sich währ nd der
gesamtsowjetischen Volkszählung
1937 mit dem sta en Rückgang der
Bevölkerung zahl in der Ukraini­
schen Sowje r publik info ge der
Hungersnot beschäftigten, wurden
auf AnordnungvonStalin erschossen.

"Der Angriff auf die ukrainische
Bau mschajt durch Hunger wurde
durch eine brei: angelegte Zerstö­
rung des kulturellen und religiö en
ukrainischen Lebens sawie der Ab­
schlachtung der ukrainischen Intelli­
genz begleitet. Stalin... sah in den
Bauern das Bollwerk des Nationalls­
mu Im allgemeinen Sinne erford
es somi n uns die Betrachtung •
weise d ss der doppelte Schlag
gegen die ,1ationale ukrainisch Ein­
heit nicht ls rft1ll anzu h ·s'.

Ro ert Conquest.
Holodomo Forscher, (U )



01 DURCH DIE UKRAINISCHE
nationale Revolution von 1917­
1921 erwachte Ukraine mit ihrer
über 1000jährigen Geschichte, reich
an Kultur und Tradition, strebte nach
einem unabhängigen Staat. Im
Zeitraum von 1920 bis 1930 han­
delten die ukrainischen Kommu­
nisten zunehmend autonomer und
gegen d n politischen Willen Mos­
kaus. In den spä en 1920er Jahren
spürte Stalin, dass die Politik der
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"Wenn wir jetzt mit der Korrektur
der Situation in der Ukraine nicht
anfangen, können wir die Ukraine
verlieren':

Stalins Schreiben an Lazar Kaganowytsch
vom 11. August 1932, welche die Ent­
schlossenheit belegt, wegen der stärker
erdend n Opposition s iner Politik des

Genozids geg n die ukrainischen Bauern
und in d ss n G folg auch d e Kommu­
nistisch rtei der Ukraine zu zerstören




